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SEITENTITEL

«The Making of Pinocchio» von Cade & MacAskill
Foto: Tiu Makkonen
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BERICHT AUS DEM VORSTAND

«Schritt für Schritt ins Jahr 2028» – so haben Kathrin Veser und  
Miriam Walther ihre Vision übertitelt, die sie zum Auftakt ihrer Lei-
tung vorgestellt haben. «Haus, Team und Künstler*innen strahlen in 
die Stadt hinein und über die Kantons- und Landesgrenzen hinaus. 
Das Haus ist Treffpunkt, Ort der Debatte, Tauschbörse, Publikums-
magnet. Die Gessnerallee mit ihrem vielfältigen Programm ist be-
lebt von Künstler*innen und Besucher*innen … Sie kommuniziert 
klar und verständlich und richtet sich an ein breites, diverses Pub-
likum.» Mit einem fulminanten Saisonstart und einem vielstimmi-
gen Programm über zwei Wochenenden hat die neue Theaterleitung 
gezeigt, wie sie sich dieser Vision konkret annähert und welche An-
ziehungskraft sie ausstrahlt. Unvergesslich die Tänzer*innen in blau-
en Overalls, die sich in «Navy Blue» durch die galaktische Schwärze 
stürzen, oder die humorvolle und magische Geschichte «The Making 
of Pinocchio» über die Liebe und Verwandlung im Hier und Jetzt. 
Erfreulich war auch das Gewusel von Klein und Gross, Jung und Alt 
anlässlich des Tages der offenen Tür. Die Möglichkeit zum unge-
zwungenen Schnuppern stiess auf reges Interesse. Der Auftakt war 
gelungen – und ein Versprechen. 

Die darauffolgenden Monate haben dieses Versprechen ein-
gelöst. Unter der neuen Leitung und in neuer Teamzusammensetzung 
präsentierte das Theaterhaus nach dem bemerkenswerten Auftakt 
über die ganze Saison hinweg ein künstlerisches Programm, das durch 
Vielfalt, Tiefgang und Relevanz überzeugte. Internationale Gastspiele,  
lokale Produktionen und eine erfreulich hohe Auslastung von 85 Pro-
zent zeigen, dass die Ausrichtung bei Publikum, Kunstschaffenden 
und Partner*innen auf Resonanz stösst. In Fortsetzung der Bestre-
bungen ihrer Vorgängerinnen haben Veser und Walther die Bemü-
hungen um Vielfalt und Barrierefreiheit konsequent weiterverfolgt. 

Auch in der Kommunikation hat die neue Leitung klare Ak-
zente gesetzt. Über den bei einem Leitungswechsel üblichen Neuauf-
tritt hinaus wurde eine eigene Zeitung lanciert und ein Wochenbrief 
eingeführt. Seither finden ihn alle Interessierten jeden Mittwoch im 
elektronischen Posteingang. Mir gefällt es, so jede Woche an die Gess-
nerallee erinnert zu werden. Gebündelt und gut verdaulich gibt mir 
der Wochenbrief Einblick in den Tagesbetrieb des Theaterhauses 
und das Programm, macht mich auf aktuelle Diskussionen aufmerk-
sam, liefert mir willkommene Erklärungen, vermittelt Denkanstösse 
und animiert mich zum Besuch von Veranstaltungen. Die vierteljähr-
lich erscheinende gedruckte Zeitung mit vertiefenden Informatio-
nen, Interviews und Porträts ist ein Forum für mehrstimmige Pers-
pektiven. Darüber hinaus schafft sie eine erweiterte Bühne für  
andere Formate und Ausdrucksformen.
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BERICHT AUS DEM VORSTAND

Durch diese vielstimmige Kommunikation ist die Gessnerallee in der 
Stadt, im Kulturdiskurs, in aktuellen Debatten und in der Wahrneh-
mung einer vielfältigen Öffentlichkeit sicht- und hörbar. Zeitung und 
Wochenbrief laden zu einem Dialog ein, der Nähe, Transparenz und 
Teilhabe ermöglicht. Zudem verankert sich das Konzept der Aesthe-
tics of Access – der künstlerisch gestalteten Barrierefreiheit – zu-
nehmend im Profil des Hauses und macht die Haltung der Gessner
allee erlebbar. So entsteht aus vielen Stimmen eine klare gemein- 
same Sprache.

Anders als im Betrieb, wo es viele personelle Wechsel gab, hat 
es im Vorstand keine Änderungen gegeben. Auf struktureller Ebene 
war das Jahr jedoch ein Meilenstein. Mit der Revision der Statuten, 
der Neuverhandlung der Subventionsvereinbarung, der Ausarbei-
tung verschiedenster Infrastrukturbedürfnisse sowie der engeren 
Einbindung des Vereins konnten zentrale Weichen für die Zukunft 
gestellt werden. Die seit Jahren anstehende Statutenrevision war 
dabei ein besonders wichtiger Schritt. Der Vorstand hat sie nicht nur 
als formale Pflichtübung betrachtet, sondern als Chance, die Rolle 
des Vereins und seine Verantwortung im kulturellen Ökosystem neu 
zu denken. Die neuen Statuten schärfen das Zusammenspiel zwi-
schen Vorstand, Theaterleitung und Vereinsmitgliedern und schaf-
fen klare Grundlagen für eine zeitgemässe Governance. Die Vereins-
versammlung im Dezember 2024 hat die neuen Statuten einstimmig 
verabschiedet. Wir sind überzeugt, dass dadurch nicht nur die Hand-
lungsfähigkeit des Vereins gestärkt, sondern auch die Nähe zur Ba-
sis gefestigt wurde. Gerade in einer Zeit, in der Kulturinstitutionen 
zunehmend Rechenschaft ablegen und ihre gesellschaftliche Rele-
vanz sichtbar machen müssen, ist diese partizipative Struktur von 
hohem Wert. Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt der Vorstands-
sitzungen bildete die ab 2024 gültige Subventionsvereinbarung mit 
der Stadt Zürich. 

Erfreulich ist die steigende Zahl unserer Mitglieder. Eine ge-
lungene Kampagne hat sichtbar gemacht, welchen Wert die Gessner
allee für Künstler*innen verschiedenster Generationen hat – und 
welchen Beitrag sie für eine lebendige, kritische und vielfältige Kul-
turlandschaft leistet. Mitglieder sind mehr als eine Zahl; sie sind ein 
lebendiges Netzwerk, das Verantwortung übernimmt, das Theater-
haus in der Stadtgesellschaft verankert und die Zukunft mitgestaltet.

Nach einigen herausfordernden Jahren kann sich die Gess-
nerallee wieder dem «Normalbetrieb» widmen. Das Team arbeitet 
mit grossem Engagement, die Atmosphäre ist von Vertrauen und Of-
fenheit geprägt. Diese kollektive Energie, die Zusammenarbeit auf 
Augenhöhe und die Freude am Gestalten lassen uns zuversichtlich 
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BERICHT AUS DEM VORSTAND

in die Zukunft blicken. Gerade weil die politischen und finanziellen 
Rahmenbedingungen für Kulturinstitutionen nicht einfacher wer-
den, ist entscheidend, dass die Gessnerallee als Ort der Zeitgenoss*in-
nenschaft, der kulturpolitischen und gesellschaftlichen Veränderun-
gen und der künstlerischen Erneuerung gestärkt aus diesem Jahr 
hervorgeht und weiterhin gestärkt wird. 

Ich danke im Namen des gesamten Vorstands allen, die zum 
Gelingen dieses Jahres und viele grosse Schritte zur Realisierung der 
Vision 2028 der Leitung beigetragen haben – den Künstler*innen, 
dem Team der Gessnerallee, unseren Vereinsmitgliedern, den För-
der*innen, der Riithalle und nicht zuletzt dem Publikum – Ihnen al-
len. Sie machen die Gessnerallee zu dem, was sie ist: einem Ort für 
Austausch und Reibung, für Schönheit und Widerspruch, für Dialog 
und Zukunft.

MARGRIT BÜRER, PRÄSIDENTIN VEREIN THEATERHAUS GESSNERALLEE
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SEITENTITEL

«EXPOSURE» von Alexandra Bachzetsis, Cullberg
Foto: Kristian Bengtsson



9

SEITENTITEL

«Navy Blue» von Oona Doherty
Foto: D. Matvejevas



Rückblick der  
Theaterleitung
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RÜCKBLICK DER THEATERLEITUNG

Die erste Spielzeit unserer Intendanz ist vorbei. Für uns eine schöne, 
aufregende und bereichernde Zeit – mit vielen wertvollen und tollen 
Begegnungen mit Künstler*innen, Team und Publikum. 

Programm

Unsere Vision «Schritt für Schritt ins Jahr 2028» beschreibt die Gess-
nerallee als einen Ort mit internationaler Strahlkraft, einen Ort der 
Debatte, einen Ort für künstlerisches Schaffen aus dem In- und Aus-
land, eine Werkstatt für den künstlerischen Umgang mit Barriere-
freiheit sowie für den Wissenstransfer. Um einen solchen Ort zu kre-
ieren, war und ist ein breites Angebot von verschiedenen öffentlich-
keitswirksamen und experimentellen Formaten nötig sowie lokale, 
nationale und internationale Vernetzung.

Neben grossen, internationalen Gastspielen wie «The Making 
of Pinocchio» von Cade & MacAskill und «Navy Blue» von Oona Do-
herty hat die Gessnerallee im vergangenen Jahr lokale Koproduktio-
nen, Labore, Workshops und Showings von lokalen Künstler*innen 
wie Criptonite, Rebekka Bangerter, Dimitri de Perrot, Alexandra 
Bachzetsis, DIVAS, Thom Luz, Ramón Oliveras, Kim de l’Horizon, 
Brandy Butler, Lovis Heuss, Extraleben (Benjamin Burger, Mona De 
Weerdt), Arlette Dellers und vielen mehr präsentiert und ein vielfäl-
tiges, neugieriges Publikum angezogen. Sämtliche Vorstellungen wa-
ren gut besucht und meistens sogar ausverkauft. 

Der grösste Teil der lokalen Koproduktionen wurde unter an-
derem durch das im Jahr 2024 eingeführte neue Fördermodell der 
Stadt Zürich finanziert. Entweder im Rahmen einer 2- bis 4-jährigen 
über eine Jury vergebenen Konzeptförderung oder durch sogenann-
te «zweckgebundene Produktionsgelder», die direkt über die Gessner
allee vergeben werden. Dadurch werden sowohl langfristige Zusam-
menarbeiten als auch innerhalb deren kurzfristige Vorhaben unter-
schiedlichen Ausmasses – von grösseren Projekten bis zu kleinen 
Try-outs – ermöglicht. 

Mit den Gastspielen «Ich bin Pinguin» von Leute wie die, «PER-
SPECTIVES» von Anna Chiedza Spörri und der Wiederaufnahme 
von «COLD» von Fatima Moumouni und Laurin Buser konnten in 
Zusammenarbeit mit Schule + Kultur und Schulkultur Kindergarten- 
und Schulklassen das Theater besuchen. Diese Zusammenarbeit för-
dert unseren Anspruch der Altersdiversifizierung des Publikums. 

Darüber hinaus ist das Haus vielzählige Kooperationen mit 
Festivals eingegangen wie dem Backslash Festival, den Porny Days, 
SONIC MATTER, ZÜRICH TANZT, dem Förder- und Netzwerkpro-
jekt von Migros-Kulturprozent disframe und dem Brücki Festival. 
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RÜCKBLICK DER THEATERLEITUNG

Dadurch konnte das Programm durch verschiedene kuratorische 
Perspektiven aus verschiedenen Disziplinen bereichert werden. Zu-
dem kooperierten wir mit der artasfoundation, der Schweizer Stif-
tung für Kunst in Konfliktregionen, in Form einer monatlich statt-
findenden Gesprächsreihe, die sich mit Fragen rund um künstleri-
sches Schaffen in Krisengebieten beschäftigt.

Neben der lokalen Vernetzung ist uns der internationale Aus-
tausch wichtig, er hat in dieser ersten Spielzeit Fahrt aufgenommen 
und soll weiter verstärkt werden. Um nachhaltig und langfristig 
Strukturen zu verändern, Bande zu knüpfen und Ästhetiken weiter-
zuentwickeln, gab es Angebote in den Bereichen Wissenstransfer, 
Weiterbildung und künstlerische Forschung. So zum Beispiel das 
«Crip Lab» von Criptonite, das Relaxed-Performance-Labor, der 
Workshop zu integrierter Audiodeskription von Quiplash, der Work-
shop zu «Unmasking» von Lovis Heuss, die Rechtsberatung für Künst-
ler*innen durch ARITA (Association for Rights in the Arts) und der 
Perspektivwechselworkshop von und mit Expert*innen für Inklusion 
von der Organisation Sensability.

Ein zentraler Fokus lag im vergangenen Jahr auf Aesthetics 
of Access (Ästhetiken der Barrierefreiheit), und dies werden wir in 
den kommenden Jahren beibehalten. Ziel dieses kreativen Prozesses 
ist es, behinderten und Tauben/gehörlosen Besucher*innen ein eben-
so ästhetisches Theatererlebnis anbieten zu können wie dem nicht 
behinderten, hörenden Publikum.

Um diese Auseinandersetzung spürbar zu machen, wurden 
für das Gastspielprogramm Arbeiten ausgewählt, die sich künstle-
risch mit Barrierefreiheit beschäftigen. Dazu gehören unter anderem 
«The Making of Pinocchio» von Cade & MacAskill, «Unsightly Drag» 
von Quiplash, «Ich bin Pinguin» von Leute wie die und «With or  
Without You» von Sophia Neises. Zudem wurden Künstler*innen der 
lokalen Freien Szene bei der Produktion ihrer Arbeiten mit finan-
ziellen Mitteln für die Entwicklung von Aesthetics of Access im künst-
lerischen Prozess unterstützt. So entstanden Arbeiten mit Audio- 
deskriptionen, deskriptiven Übertiteln und Relaxed Performances.

Damit Gelerntes im Bereich Aesthetics of Access nicht ver-
gessen geht, liegt besondere Aufmerksamkeit auf der Dokumenta-
tion von Wissen und der Weitergabe von Good-Practice-Beispielen. 
Dafür wird das Netzwerk von Access-Berater*innen mit gelebter Er-
fahrung weiter aufgebaut sowie die Auseinandersetzung mit Aest-
hetics of Access im Programm intensiviert.

Die Auseinandersetzung mit Barrierefreiheit hatte zudem di-
rekten Einfluss auf die Gestaltung des Zuschauer*innenraums. Bei 
sämtlichen Produktionen in der Halle wird die 0-Reihe (das ist die 
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SEITENTITEL

«PERSPECTIVES» von Anna Chiedza Spörri
Foto: Laura Gauch
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RÜCKBLICK DER THEATERLEITUNG

Reihe, die sich ebenerdig befindet und ohne Stufen zu erreichen ist) 
mit Sitzsackplätzen und Rollstuhlplätzen ausgestattet. Dies führte 
zu einem feststehenden Angebot von alternativen Sitzmöglichkeiten.

Für die Gestaltung des Musikprogramms arbeiteten wir in 
unserer ersten Spielzeit mit Year-To-Date, einem Zusammenschluss 
Zürcher Künstler*innen und Musiker*innen, zusammen. Ziele waren 
ein künstlerischer Zugriff auf die Kuration von Musik und ein gros-
ser Freiraum bezüglich der präsentierten und entwickelten Formate. 
Den Startpunkt des Programms setzten die zwei Doppelkonzerte von 
LA Timpa & WAT TAKLAEW und Chuquimamani-Condori & Aho 
Ssan, weitere Einzelkonzerte und musikalische, installative und ex-
perimentelle Settings folgten mit Dawuna, Sonosynthesis, Modulaw 
und verdichteten sich im March-Mix. Hier führte Year-To-Date über 
den ganzen Monat März in der Südbühne jeweils von Sonntag bis 
Freitag regelmässig Veranstaltungen durch wie Konzerte, Workshops, 
Listening Sessions. Den letzten Teil ihrer Kuration bildeten ein wun-
derschönes Konzert von Jalalu Kalvert-Nelson und Studio Dan in 
der Halle, eine Filmnacht mit Lesung und Konzert von Musiker*in 
Embaci und eine Clubnacht zum Ende der Saison. 

Das Lauter Festival, das die letzten Jahre im Mai in der Gess-
nerallee in mehreren Räumen stattfand und ein grosses, junges Pu-
blikum anlockte (in der Spielzeit 2023/24 hatte das Festival 3000 
Zuschauer*innen), fand in dieser Saison aus terminlichen Gründen 
im Jugendkulturhaus Dynamo statt.

Kommunikation

Die Kommunikationsstrategie baut seit der Saison 2024/25 einer-
seits auf Klarheit, Sorgfalt und Wiedererkennung – andererseits wol-
len wir Themen, die verhandelt werden, mit der notwendigen Um-
sicht setzen und die öffentliche Debatte bereichernd fördern. Die 
Kommunikationsmittel sollen Zugang und Gewohnheiten schaffen 
und entwicklungsfähig sein. Ziel dabei ist es, ein breites und diverses 
Publikum anzusprechen und langfristig ans Haus zu binden.

Die Vorbereitungsarbeit bestand massgeblich darin, eine neue 
CI/CD zu entwickeln sowie eine lesbare, gut navigierbare und bar-
rierearme Website zu konzipieren und umzusetzen. Sie soll mit Fo-
kus auf Barrierefreiheit kontinuierlich überprüft und weiterentwi-
ckelt werden.

Zudem gibt die Gessnerallee seit der Saison 2024/25 eine  
eigene Zeitung heraus, für die Teammitglieder, aber auch externe 
Autor*innen und Fotograf*innen Beiträge veröffentlichten wie  
Jenny Bargetzi, Kamran Behrouz, Max Czollek, Hannah Gottschalk, 
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Rada Leu, Hannes Rudolph, Nele Solf, Seraina Kobler, Barbara Bleisch, 
Jane Mumford, Noah Mundiger, Mbene Mwambene, Laura de Weck, 
Deborah Neininger, Kim Pittet, Frmesk Rezaei, Olena Zakharova, 
Scharfe Zungen aka Patti Basler & Corinne Sutter, Caspar Shaller, 
Rana Yazaji und viele mehr. 

Die Zeitung wird sowohl digital als auch im Print publiziert. 
Sie dient unter anderem zum Teilen von Wissen, zum Benennen von 
kulturpolitischen Anliegen und als Mittel zur Förderung von Trans-
parenz. Der ebenfalls neu lancierte Wochenbrief gibt jeden Mittwoch 
Einblicke in unser Programm, in die Arbeit des Teams und der Künst-
ler*innen und gibt Empfehlungen für ein reichhaltiges Kulturleben 
in Zürich, national und international.

Die Grundbausteine sind damit gelegt, und wir können mit 
mehr Fokus und im engeren Austausch mit den Künstler*innen im 
Bereich der Publikumsentwicklung an der Bindung spezifischer Ziel-
gruppen arbeiten.

Fazit

Nach dem ersten, intensiven Jahr des Ankommens (Theaterleitung 
und ein Drittel des Teams), der Implementierung der neuen strate-
gischen Fokusbereiche im Programm, in der Kommunikation und 
der Organisation sowie des Wiederaufbaus und der Stabilisierung 
der Stall6 Bar unter neuer Leitung streben wir im zweiten Jahr an, 
den Fokus verstärkt auf die qualitativ hohe Umsetzung des künstle-
rischen Programms, das Gastgeber*innentum, die Vernetzung mit 
der Stadt, national und international zu legen – sowie auf Fund raising 
und kulturpolitische Lobby- und Netzwerkarbeit.

Im Zentrum steht dabei immer und ganz entscheidend auch 
die Organisation – und damit vor allem das Team. Den Balanceakt 
zwischen organisatorischer Stabilität und kontinuierlicher Wandel-
barkeit, um auf verschiedenste Ansprüche und Gegebenheiten re-
agieren zu können, werden wir wie im ersten auch im kommenden 
Jahr in kleinen, effektiven und umsichtigen Schritten fortführen. 
Eckpfeiler sind Klarheit bei den Rollen, Verantwortlichkeiten und 
Arbeitsprozessen sowie die Pflege der entwickelten zugewandten 
Debatten-, Feedback- und Fehlerkultur.

In den letzten Monaten wurde zudem an den unterschied-
lichsten Stellen an der Barrierefreiheit im ganzen Gebäude gearbei-
tet. Insbesondere die Aufgabe, einen stufenlosen Zugang zum ersten 
Stock zu ermöglichen, bleibt von höchster Priorität. Last, but not 
least wurde und wird die kontinuierliche Diversitätsentwicklung  
des Personals über Ausschreibungen, die explizit Personen mit  
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«Gentle Unicorn» von Chiara Bersani
Foto: Alice Brazzit
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Diskriminierungserfahrung ansprechen, oder eine gezielte Förde-
rung des eigenen Nachwuchses innerhalb des Teams vorangetrieben.

Wir sind sehr zufrieden mit dem eingeschlagenen Kurs und 
dem bisher Erreichten – und freuen uns enorm über die Rückmel-
dungen vonseiten Publikum, Künstler*innen und Team.

Rückblick in Zahlen 

In der Saison 2024/25 konnten wir insgesamt 28 031 Besucher*in-
nen bei 339 Veranstaltungen begrüssen. Mit einer Auslastung von 
85 Prozent zeigt sich die starke Nachfrage nach unserem Programm 
über alle Sparten hinweg.

Besonders freuen wir uns über die 8216 Besucher*innen im 
Bereich Theater, Tanz und Performance, die 104 Veranstaltungen mit 
einer Auslastung von 92 Prozent verfolgten. 

Auch unsere Gesprächs-, Community- und Netzwerkformate 
erfreuten sich grosser Beliebtheit: 3024 Gäste nahmen an 148 For-
maten teil, was den Wunsch nach Austausch und Teilhabe unter-
streicht. Bei Workshops und Laboren nahmen 312 Teilnehmer*innen 
an 14 Angeboten teil. Konzerte, Musik- und Clubformate begeisterten 
13 654 Besucher*innen bei 54 Veranstaltungen. Zudem gab es 19 Ver-
mietungen, die 2825 Gäste erreichten.

Der Jahresabschluss der Saison 2024/25 weist einen Gesamt-
ertrag von rund CHF 5,79 Mio. aus. 75,9 Prozent davon sind subven-
tioniert durch städtische und kantonale Mittel und 24,1 Prozent sind 
eigenfinanziert aus Drittmitteln sowie Ticket-, Dienstleistungs-, Lie-
genschafts- und Gastronomieerlösen. Dem gegenüber steht ein Ge-
samtaufwand von rund CHF 5,78 Mio. Der Betriebsaufwand, der die 
Miete des Gebäudes und die Löhne des fest angestellten Personals 
beinhaltet, macht 71,9 Prozent aus, während 28,1 Prozent direkt ins 
Programm und zu den Künstler*innen fliessen.

Der Betrieb schliesst das Geschäftsjahr mit einem Gewinn 
von CHF 11 300 ab.
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Danke 

Ein grosser Dank geht ans Team der Gessnerallee, welches in der Zu-
sammenarbeit mit den Künstler*innen massgeblich am Erfolg des 
Hauses beteiligt ist. In der vergangenen Spielzeit arbeiteten 33 Mit-
arbeiter*innen, inklusive 2 Auszubildenden und 1 Praktikant*in, mit 
2410 Stellenprozenten in einem festen Anstellungsverhältnis. Darü-
ber hinaus sind auch die vielen Mitarbeiter*innen im Stundenlohn 
ein sehr wichtiger Teil des Teams.

Ohne Künstler*innen gäbe es keine Kunst – und ohne Publi-
kum keine Wirkung. Unser grösster Dank gilt daher all jenen, die ihre 
Kunst mit uns teilen, und all jenen, die sie mit Neugierde und Begeis-
terung begleiten.

HERZLICH, KATHRIN VESER UND MIRIAM WALTHER
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«Das Theater war 
das Leben, das 

Leben war Theater.» 
ANDRÉ DONZÉ, EHEMALIGER LICHTTECHNIKER  

AN DER GESSNERALLEE, ZEITUNGSAUSGABE 1, HERBST 2024

Link zum Artikel: 
gessnerallee.ch/artikel/techniker-andre-donze-kuede-brun-im-gessnerallee-interview-das-theater-
war-das-leben

http://gessnerallee.ch/artikel/techniker-andre-donze-kuede-brun-im-gessnerallee-interview-das-theater-war-das-leben
http://gessnerallee.ch/artikel/techniker-andre-donze-kuede-brun-im-gessnerallee-interview-das-theater-war-das-leben


Besucher*innenzahlen  
im Überblick
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BESUCHER*INNENZAHLEN IM ÜBERBLICK

GESAMTES PROGRAMM

Besucher*innen total 28 031

Anzahl Veranstaltungen 339

Auslastung in Prozent 85 %

THEATER / TANZ / PERFORMANCE 

Besucher*innen total 8216

Anzahl Veranstaltungen 104

Auslastung in Prozent 92 %

WORKSHOPS / LABORE 

Besucher*innen total 312

Anzahl Veranstaltungen 14

Auslastung in Prozent 90 %

KONZERTE / MUSIK- / CLUBFORMATE

Besucher*innen total 13 654

Anzahl Veranstaltungen 54

Auslastung in Prozent 82 %

VERMIETUNGEN 

Besucher*innen total 2825

Anzahl Veranstaltungen 19

Auslastung in Prozent 85 %

GESPRÄCHS– / COMMUNITY– / NETZWERKFORMATE 

Besucher*innen total 3024

Anzahl Veranstaltungen 148

Auslastung in Prozent 83 %



Besucher*innenzahlen 
künstlerisches  

Programm
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BESUCHER*INNENZAHLEN KÜNSTLERISCHES PROGRAMM

Im Folgenden werden die detaillierten Besucher*innenzahlen des 
künstlerischen Programms jeweils nach Monaten aufgeführt. Diese 
Zahlen lassen keine Wertung über die Qualität oder Popularität der 
gezeigten Arbeiten zu, da verschiedene Faktoren wie zum Beispiel 
die Raumsituation ebenfalls eine Rolle spielen.

LEGENDE
S	 Sparte
AV	 Anzahl Veranstaltungen
AB	 Anzahl Besucher*innen

T	 Theater / Tanz / Performance 
C	 Gesprächs- / Community- / Netzwerkformate
L	 Workshops / Labore
M	 Konzerte / Musik- / Clubformate

SEPTEMBER S AV AB

NOW NOT NOW – Cade & MacAskill (Showing) C 1 10

Crip Lab – Criptonite L 1 15

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 30

UNTER UNS – Dimitri de Perrot (offene Probe) T 2 50

Crip Lab – Criptonite (Sharing) L 1 35

DOWN (full album) – Mélissa Guex T 2 247

The Making of Pinocchio – Cade & MacAskill T 2 361

Eröffnungsparty mit black pitch soundsystem  
aka tracy september and Siavash Nameshiri

M 1 108

Tag der offenen Tür für  
Klein und Gross, Jung und Alt

C 1 150
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BESUCHER*INNENZAHLEN KÜNSTLERISCHES PROGRAMM

OKTOBER S AV AB

durch Geräusche / unter Wörtern /  
in Gesellschaft – Tim Zulauf/KMU Produktionen

C 1 65

Mutterzungen – Rebekka Bangerter (Showing) T 1 40

LA Timpa und WAT TAKLAEW M 1 68

Navy Blue – Oona Doherty T 2 373

Navy Blue (Publikumsgespräch) C 1 80

Navy Blue (Workshop Tanzhaus) C 1 20

Chuquimamani-Condori und Aho Ssan M 1 108

Relaxed Performance Lab L 1 5

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 40

Performance Preis Schweiz 2024 P 7 390

JAZZNOJAZZ FESTIVAL 2024 M 16 8975

NOVEMBER S AV AB

Dawuna M 1 75

UNTER UNS – Dimitri de Perrot T 42 480

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 45

Kitchen Battle Zürich T / C 3 300

Remembering – DIVAS (Showing) T 1 100

Backslash Festival – electronic culture &  
visual arts (2 Tage DJ-Sets und Performances)

M / T 2 837

Backslash Festival – This resting,  
patience – Ewa Dziarnowska

T 2 120

Backslash Festival – KOPANIMA T 1 100

Porny Days Festival M / L 7 1113
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BESUCHER*INNENZAHLEN KÜNSTLERISCHES PROGRAMM

DEZEMBER S AV AB

EXPOSURE – Alexandra Bachzetsis, Cullberg T 4 510

untamed.night – untamed.love M 1 300

Integrierte Audiodeskription –  
Quiplash (Amelia und Al Lander-Cavallo)

L 1 20

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 35

Szenen der Flucht – Papierlose Zeitung C 1 150

Unsightly Drag and Friends – Quiplash T 2 171

Unsightly Drag and Friends  
(Künstler*innengespräch)

C 1 40

JANUAR S AV AB

Tourist Trap – Thom Luz & Ensemble T 4 600

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 28

COLD – Fatima Moumouni & Laurin Buser T 2 315

COLD (Nachgespräch für Schüler*innen) C 1 25

Ich bin Pinguin – Leute wie die T 4 200

SONIC MATTER – (f)LUX – Ensemble Eklekto M 1 152

FEBRUAR S AV AB

SONIC MATTER – Die Insel – [in]operabilities T 2 165

A Certain Darkness Is Needed to See the  
Stars – Ramón Oliveras & Kim de l’Horizon

T 2 242

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 43

Kids in Dance T 3 180

The Songweaver – Modulaw M 1 113
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BESUCHER*INNENZAHLEN KÜNSTLERISCHES PROGRAMM

MÄRZ S AV AB

Sonosynthesis – NÂR, Siavash Namehshiri,  
tracy september, Yasmine El Baramawy,  
Legion Seven, Kay Zhang

M 1 90

March Mix M 16 555

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 48

Alpha Maid M 1 83

PERSPECTIVES – Anna Chiedza Spörri T 2 316

PERSPECTIVES (Publikumsgespräch) C 1 70

Murnau’s Head M 1 30

APRIL S AV AB

MITOSIS – An LSD Opera – Brandy Butler T 4 635

KAFi Q – Frühlingsausgabe T 1 125

THE LIMIT DOES NOT EXIST – Julian Zigerli M / T 1 500

Residue of the Heart – Jalalu-Kalvert Nelson und 
Studio Dan

M 1 82

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 42

Körper des Rhythmus: Der Raum zwischen  
Stimming und Tanz – Lovis Heuss

L 1 25
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BESUCHER*INNENZAHLEN KÜNSTLERISCHES PROGRAMM

MAI S AV AB

Lick Life Against the Direction  
of Its Fur – Tyra Wigg (Sharing)

T 1 30

In Case of Emergency – Extraleben /  
Benjamin Burger und Mona De Weerdt

T 4 236

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 20

Water the earth, polish the steel,  
tighten the threads – Simone Aughterlony, Sarah 
Burger, Johanna Kotlaris, Dafi Kühne (Showing)

T 3 165

ZÜRICH TANZT – Mirlitons –  
Francoise Chaignaud & Aimeric Hainaud 

T 2 145

ZÜRICH TANZT – Gentle Unicorn – Chiara Bersani T 2 140

Surrendering into Movement – Yotam Peled L 1 30

Eat me Now! – Arlette Dellers T 3 294

The Other Queen of Memphis + Embaci (live) –  
Embaci, Luna Mahoux, La Chat, Darius «Phatmak» 
Clayton

M 1 116

Konsens und Lust in Eat Me Now! – Arlette Dellers L 1 14

disframe – WITH OR WITHOUT YOU –  
Sophia Neises

T 1 43

Forever Touching – DIVAS L 1 12
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BESUCHER*INNENZAHLEN KÜNSTLERISCHES PROGRAMM

JUNI S AV AB

Un//Masking the Performing Arts – Lovis Heuss C 1 30

durch Geräusche / unter Wörtern /  
in Gesellschaft – Tim Zulauf/KMU Produktionen 
(Installation / Präsentation)

T 3 120

Publizieren – für Öffentlichkeiten sorgen? –  
Tim Zulauf / KMU Produktionen

C 1 25

Kunstumwelten – Gegenerzählungen zur  
Gesellschaft – Tim Zulauf/KMU Produktionen

C 1 25

Begehren – LAB Junges Theater Zürich T 3 279

MITOSIS – An LSD Opera –  
Brandy Butler (Offener St. Jakob)

T 2 120

ZHdK – Szenestudium Bachelor Regie (Showing) T 2 60

Art in Conflict – artasfoundation (Gesprächsreihe) C 1 48

Brücki Festival (4 Tage mit 30 Performances) T 4 499

KAFi Q – Sommerausgabe T 1 60

Saisonabschluss – Zeit zum Feiern C 1 50

Year-To-Date: Season Finishing mit  
African-American Sound Recordings

M 1 150
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SEITENTITEL

«Die Leute merkten, 
dass wir auf  

den Theaterbühnen 
zu wenig Stimmen 

Schwarzer 
Künstler*innen 

haben.»
ANNA CHIEDZA SPÖRRI, CHOREOGRAFIN,  

TÄNZERIN UND AKTIVISTIN, ZEITUNGSAUSGABE 3, FRÜHLING 2025

Link zum Artikel:  
gessnerallee.ch/artikel/anna-chiedza-spoerri-perspectives



Jahresrechnung  
inklusive  

Revisionsbericht,  
Bilanz,  

Erfolgsrechnung,  
Anhang
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BERICHT DER REVISIONSSTELLE WGR

PDF einfügen
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BERICHT DER REVISIONSSTELLE
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BILANZ UND ERFOLGSRECHNUNG
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BILANZ UND ERFOLGSRECHNUNG
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BILANZ UND ERFOLGSRECHNUNG
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG
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ANHANG ZUR JAHRESRECHNUNG
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SEITENTITEL

«COLD» von Fatima Moumouni & Laurin Buser
Foto: Flavio Leone
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SEITENTITEL

«This resting, patience» von Ewa Dziarnowska
Foto: Spyros Rennt



Team
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TEAM

VORSTAND VEREIN  
THEATERHAUS GESSNERALLEE

Margrit Bürer (sie/ihr) 
Präsidium

Dániel Puskás (er/ihm) 
Vizepräsidium

Marc Brechtbühl (er/ihm) 
Frei gewähltes Mitglied

Kaspar Schärer (er/ihm) 
Personalvertretung

Julia Heinrichs (sie/ihr) 
Vertretung Danse Suisse

Christoph Rath (er/ihm) 
Vertretung t. Theaterschaffen Schweiz

Michael Rüegg (er/ihm) 
Vertretung Stadt Zürich

Lisa Fuchs (sie/ihr) 
Vertretung Kanton Zürich

FEST ANGESTELLTES  
TEAM

THEATERLEITUNG

Kathrin Veser (sie/ihr) 
Künstlerische und Geschäftsführende 
Co-Leitung

Miriam Walther (sie/ihr) 
Künstlerische und Geschäftsführende 
Co-Leitung

DRAMATURGIE

Isabel Gatzke (sie/ihr, keine) 
Dramaturgie

Noa Winter (keine Pronomen) 
Dramaturgie

PRODUKTION 

Anja Mayer (sie/ihr) 
Produktionsleitung

Jonas Gillmann (er/ihm) 
Produktionsleitung

Shelagh Armit (sie/ihr) 
Mitarbeit Produktion und Betrieb
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TEAM

DIVERSITÄTSENTWICKLUNG

Manuel Gerst (er/ihm) 
Agent für Diversität

Ramona Unterberg (sie/ihr) 
Agentin für Diversität

KOMMUNIKATION

Rahel Bains (sie/ihr) 
Leitung Kommunikation

Kian Schwabe (dey/keine/er) 
Leitung Kasse

Rachel Mewoekpo (sie/ihr) 
Praktikum Kommunikation

GASTRONOMIE UND VERMIETUNGEN 

Rahel Loretan (sie/ihr, keine) 
Leitung Vermietungen

Adèle Macefield (sie/ihr) 
Leitung Gastronomie Stall6 Bar

FINANZ- UND  
PERSONALADMINISTRATION

Chloé Serres (sie/ihr) 
Leitung Finanz- und Personal
administration

Dzevada Isanovic (sie/ihr) 
Mitarbeit Finanz- und Personal
administration

HAUSWARTUNG 

Gäri Schwarz (er/ihm) 
Leitung Haustechnik und  
Hauswartungsdienst

Nailje Bedzeti (sie/ihr) 
Reinigungs- und Hauswartungsdienst

Fatima Sisbane (sie/ihr) 
Reinigungsdienst

Kadime Ziberi (sie/ihr) 
Reinigungs- und Hauswartungsdienst
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TEAM

TECHNIK

Piotr Rybkowski (er/ihm) 
Technische Leitung

Markus Bösch (er/ihm) 
Mitarbeit Technische Leitung

Bojan Milosevic (er/ihm) 
Technik Allround

Lise Couchet (sie/ihr) 
Technik Video

Andreas Deblander (er/ihm) 
Technik Bühne

Benjamin Knörle (er/ihm) 
Technik Bühne

André Donzé (er/ihm) 
Technik Licht

Kaspar Schärer (er/ihm) 
Technik Licht

Corinne Werffeli (sie/ihr) 
Technik Licht

Simon Rickli (er/ihm) 
Technik Ton

Stephen Thomas (er/ihm) 
Technik Ton

Miro Renggli (er/ihm) 
Technik Auszubildender

Daria Werner (sie/ihr) 
Technik Auszubildende

REGELMÄSSIG MITARBEITENDE  
FREELANCER*INNEN  
ODER FIXE MANDATE

MUSIKKURATION 

Kollektiv Year-To-Date

BAR

Mónica Sá Esteves (sie/ihr)

Ismael Vylouzil (er/ihm)

Theresa Albrecht (sie/ihr)

Ariana Lateena Plummer (sie/ihr)

Anatole Pfister (er/ihm)

KASSE

Erika Llubisa Garcia (sie/ihr)

Mira Kahn (keine Pronomen)

Thierry Maier (er/ihm)

Sarah Santamaria (they/them)
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TEAM

EINLASS

Lior Eden (sie/ihr)

Lelah Neary (sie/ihr)

Ambra Spiller (sie/ihr)

Lya Steiger (sie/ihr)

Oskar Leibnitz (er/ihm)

HOSTS

Christian Eckstein (er/ihm)

Kateryna Vavrynchuk (sie/ihr)

Iman Waser (sie/ihr)

Marco Mercuzio Peron (er/ihm)

ANKLEIDE / KOSTÜM

Petra Kenneth (sie/ihr)

Liv Senn (sie/ihr)

TECHNIK

Holger Bruder (er/ihm)

Emiliano Larrea (er/ihm)

IT-SUPPORT

Patrick Venetz (er/ihm)

ADMINISTRATION

AMK Management GmbH

KOMMUNIKATION

Daniel Meyer (er/ihm)

Christian Andiel (er/ihm)

Bodara GmbH,  
Büro für Gebrauchsgrafik



45

SEITENTITEL

«Ein verfrühter Tod 
ist bitter, weil  

er jeden Zeithorizont 
tilgt. Doch wäre es  

nicht weitaus bitterer, 
ewig Zeit zu  

haben und gar nie  
zu sterben?»

BARBARA BLEISCH, PHILOSOPHIN UND AUTORIN,  

ZEITUNGSAUSGABE 3, FRÜHLING 2025

Link zum Artikel: 
gessnerallee.ch/artikel/welche-bedeutung-hat-der-tod-fur-mein-leben-barbara-bleisch



Dank an Förder*innen, 
Unterstützer*innen, 

Partner*innen
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DANKE!

Dank der Unterstützung der Stadt Zürich 
und des Kantons Zürich ist eine Basis ge-
legt, um die Gessnerallee als wichtiges 
Produktionshaus für zeitgenössische 
Kunstformen des Theaters, des Tanzes 
und der Performance weiterzuentwickeln.

Das qualitativ hochstehende lokale, 
nationale und internationale Programm, 
die Produktionen und die künstlerische 
Forschung sind nur möglich mit einem zu-
sätzlichen Fundraising. Wir danken des-
halb folgenden Unterstützer*innen: Buch 
und Literatur Ost+, Dr. Adolf Streuli-Stif-
tung, Elisabeth Weber Stiftung, Else v. Sick 
Stiftung, Ernst Göhner Stiftung, Ernst und 
Olga Gubler-Hablützel Stiftung, Fachaus-
schuss Tanz & Theater Basel-Stadt/Basel-
Landschaft, Geschwister Meier Stiftung, 
GGKZ – Gemeinnützige Gesellschaft Kan-
ton Zürich, Kanton Zug, Kultur Stadt Bern, 
Kulturförderung Kanton Glarus Swisslos, 
Landis & Gyr Stiftung, Migros Kulturpro-
zent, Paul Schiller Stiftung, Pro Helvetia – 
Schweizer Kulturstiftung, Remo Wüst Bä-
ckerei-Konditorei AG, Scheidegger Thom-
men Stiftung, Schule + Kultur, Schulkultur, 
Schweizerische Interpretenstiftung SIS, 
Stanley Thomas Johnson Stiftung, Stif-
tung Anne-Marie Schindler, Stiftung Co-
rymbo, Stiftung Denk an Mich, Stiftung 
Phonoproduzierende, SWISSLOS/Kultur 
Kanton Bern, Viarco – Indústria de Lápis, 
Lda., Walter Haefner Stiftung, W. J. Hollen-
weger – Stiftung für theologisches Theater.

Im Rahmen unseres Fokus auf Bar-
rierefreiheit werden wir zudem durch ei-
nen Transformationsbeitrag kulturelle 
Teilhabe unterstützt, der aus Mitteln von 
der Stadt Zürich und dem Kanton Zürich 
finanziert wird.

Ein Teil der technischen Erneue-
rungen und Anschaffungen an der Gess-
nerallee, insbesondere im Bereich Be-

leuchtung sowie für den technischen Aus-
bau des Nordflügels und die Bestuhlung 
der Tribüne, wird finanziert durch einen 
Infrastrukturbeitrag von Stadt Zürich und 
Kanton Zürich. 

Wir freuen uns auf weitere Zusam-
menarbeiten mit den Kooperationspart-
ner*innen, Netzwerken, den Partner*in-
nenhäusern und den Festivals: Arsenic 
Lausanne, Auawirleben Theaterfestival 
Bern, ASSITEJ Schweiz, Backslash Festival, 
Brücki Festival, Bühne Aarau, Citykirche 
Offener St. Jakob, Cullberg, currents Festi
val Zürich, De Singel Antwerpen, FairStage, 
Festival Archipel Genève, Freischwimmen, 
TanzLOBBY IG Tanz Zürich, Kaserne Basel,  
Kitchen Battle, La Bâtie, Le Centquatre  
Paris, Migros Kulturprozent disframe, 
Nona/Broek Festival – Mechelen, Pavillon 
ADC Genf, Performancepreis Schweiz, 
Porny Days – Film Kunst Festival, PREMIO –  
Nachwuchspreis Darstellende Künste,  
reso – Tanznetzwerk Schweiz, Roxy Birs-
felden, Santarcangelo Festival, SONIC 
MATTER – Plattform für experimentelle 
Musik, t.Theaterschaffen Schweiz, Tanz-
haus Zürich, Zürcher Theater Spektakel, 
Teatro Stabile dell’Umbria, Theater Frei-
burg, Theater Hora, Théatre du Vidy Lau-
sanne, ZHdK – Zürcher Hochschule der 
Künste, JAZZNOJAZZ Festival, ZÜRICH 
TANZT, Fabriktheater Rote Fabrik.

Unser Partnerhotel Hotel City Zü-
rich ermöglicht uns, die Gastkünstler*in-
nen perfekt zu beherbergen.
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SEITENTITEL

«Ich bin Pinguin» von Leute wie die
Foto: Christian Herrmann
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SEITENTITEL

«Unsightly Drag and Friends» von Quiplash
Foto: Quiplash
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SEITENTITEL

«KOPANIMA» von Xenia Koghilaki
Foto: Mayra Wallraff
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